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dir Gutes getan hat. Dex div alle deine Sun-
den vergibt wnd Heilet alle deine Gebrechern,
der dein Leben vom Verderben erlbiet, dDex did
fronet mit Gnade und Varmberjigteit, der dei-
et Wund  jeohlich machet, und du iedex
jung irft wie etnt Adlex. (Plalm 103, 2—5).

3ur Belebrung

Eine Herbitreije nad) Siidjrantreid.
Bon Frau Gutelberger, Wabern.
(Fortfepung.)

An etnem Nachmittag madyten wir einen
Ausflug nad)y Monaco und Dionte Carlo. Jn
Nonte Carlo ift ein Kafino mit der berithm-
tent Spielbant, wo wm Geld gejpielt wird. ES
gibt Menjdpen, die leidenjhaftlich gern fjpie-
len, jie jigen tageiang tn der Spielbant und
]pteIut wmn hohe Sununen, fie mocf)ten gerne
gewinnen. Wandymal gewinuen fie, aber {dhon
mancher junge Wann hat bhier fein ganges
Lermogen verjpielt und verloren und jich dann
in der Verjweiflung tns Weer gejhitrzt. Die
Spielbanf gehort dem Fiirjten von MWionaco,
jie bringt ihmt biel Geld ein. Das Kafino {teht
am Meeer, es ijt tnnen und aufen mit allem
erdenflichent Yurus ausgejtattet und fteht in-
mittent hervlicher Anlagen. Die felfigen Berge
fommen bier bis ans Meer, eine hohe Fels-
vippe ragt ziemlich weit aus dem Wieer Hex-
aus und auf diefem macdhtigen Felstolof jtebht
das Schlog und die Stadt Wonaco. Das Schlof
jieht tie eine Fejtung aus, auf jeder Seite
ded Portals jtehen dret Sanonen und Pyra-
miden von Kanonenfugeln. Cine Sdyildwadye
i jehr eleganter Uniformt {teht neben Ddem
Cingang und halt jeden an, der s Sdylof
hinetn will. Man darf aber dad Schlof bejich-
tigent, enn der Firjt nicht dabheim ijt. Da die
Surjten durd) die Spielbant grofe Einfom:-
men batten, fonnten {te groBartige Vauten
ausfithren [ajfen. Jn PDionaco ijt ein grofes
Pufeunt, in dem man alles fehen fann, was
in der Tiefe des Wieeres zu finden ift. Das
NMujeum ijt gang aus weigem WMarmor, Trep-
pent, Gdange und die Boden der grofen Sale
jind aus mebhrfarbigem Marmor Fujammenge-
jetst, o daf Bilder von Fijchen, Krebfen ujiv.
su jeben jind. Wir bhaben bviele interefjante
Dinge gefehen, die tch nidht bejchretben fann.
Den grofen Cindrud madyten mir jwet grofe
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jchredliche Weeerjpiimen und das 20 Wteter
[ange Gertppe eines Walfijches.

Die Furjten vermwandelten den fablen Fels,
auf dem die Stadt jteht, in hervliche Jiergar
tert wund Parfanlagen. Auf jede Felsplatte,
auc) wenn jte nur {dymal war, [iefen jie gute
Erde bringen und Pflangen fepen. Da mwach:
jen Palmen, Granatbaume, Hohe und niedeve
Kafteen und Agaven, dazivijchen jind Blumen
beete und nod) viele andere, mir unbefarnute
Plangen. Wenn tm mublmq alles bhiht, mufp
PMonaco und Monte Carlo ein wabhres Pa-
radies fjetn.

Ant etnem jtrahlenden Vormittag fubren v
in einem grofen Auto dag Tal des Vorigo
hinauf zu einem Ausjichtspuntt auj 700 Metexr
Hohe. Wir mwunderten uns, daf ju dem fleinen
Bergdorfhen St. Agneje eine jo jchone, gute
Auttojtrafe fithrte. ALS wir oben waren, [ojte
jich das Natjel. Wir jahen viele Soldaten, Ddie
in untervirdijcdjen Sajernen wohnten. Alles war
abgejperxt, ein eingiger Weg war frei, wm 3u
dem Ausjichtspunft ju gelangen. Die Ausiicht
wav wirtlich einzigartig. Vor ung in der Tiefe
lagen die jchonen, fruchtbaven Taler, dann das
wette, unendliche Neer tn wunderbarer Blaire.
Still jagen wir auf den Feljfen und jdyauten
in diefe Schonheit. Stundenlang bHatten wix
dort figen mogen, aber itber uns {jchauten
Kanonenrohre und Majdyinengewehre aus den
Feljent beraus und das jtorte uns. Wir fehr-
tent juritd jum Auto bei der Kivche. Dort war-
teten einige alte Frauen und bettelten, jie jpra-
en et jchlechtes Franzojijch, wir Hatten
Nithe, jie 3u berfteben. Wir verjtanden aber
doch jovtel, daf jie arm, fehr arm waren und
fetne Firjorge gemojjen, toeil die Gentetnde
aud) arm war. Das Lyutfolgemefen ift i
Franfreich nicht jo gut ausgebaut tvie in der
Sdhwetz. Audh das Schulwejen ijt anders. Nur
die Primarjdhulen jind Gemetndejchulen. Die
Sefundarjchulen und alle hoheren Schulen jind
Privatjchulen, die bezahlt werden muiffen. Jn
der Nabe unjeves Hotels war eine fletne Pri-
vatjchule fitr Nadchen. Der Unterricht dauerte
am Bormittag von halb neun Uhr big wolf
Uhr und am Nadymittag von jwei Uhr bis
palb jedhs Uhr, auch am Samstag, dagegen
ift ber Donnerstag gang frei. Wir horten nicht
viel von diejen Sdulfindern, jie madten gar
fetnen ¥arm. Yur am Worgen vor Veginn des
lnterridhts horten wir jie alle jujammien [aut
betent. Wenn Die @cf)u[e aus war, famen fte
in einem Suigletn jwet ju jwet aus ‘dem Sehul-



haus heraus und gingen jo rubig und manier-
[idy die @tra{;e bimunter. Das hat mir jebhr
gefallen. Die Franzojen haben ein feines Ge-
fubl fiir Anjtand und Sdidlichfeit und vex-
[angen dag aud) von den Kindern.

(&hlup folgt.)

Boltaabjtimmung.

Auf den 20. Februar nadjthin wird das
Sdpetzervolf ur Urne gerufen. €S joll iibex
dret Bundesbejchlitfje abjtimumen, das heit,
fagen, ob e3 jie annehmen ober berierfen ill.

Der erfte Bundegbejchluk befapt fich miit dex
ratoromanijchen Sprade. Bisher waren in dex
Berfajjung nur dret Nationalipradjen genannt :
dag Deutjche, dad Franzofijhe und dag Jta-
[tentjche. JNun bhat die BVundedberjammlung
bejchloffen, Den Artitel 116 der Bunbdesverfaj-
jung aufubeben und durch eimen neuen zu
erfeen. Davin ift mm aud) das Ratoroma-
nijche im Biindnerlande genannt. Dieje Shracdhe
ailt aljo jeBt aud) ald Nationaljprache. Abex
fie ift nicht Amtsjprache, dasd heift, der Bun-
pesrat braudht jeine Erlafje nicht in dasd Rato-
romanijche itberjeBent zu laffen.

Diefe Abanderung der Verfafjung gejchieht
auf den Antrag des VBunbdesrates. Auch das
Lolf fann die Abanderung eingelner Artifel
der Verfafjung verlangen. Eine Anzahl Biix-
ger ift jum BVeifpiel nicht mit dem Artifel 41
der Bundedverfafjung einverftanden. Diefer
[autet: Fabrifation und LVerfaui ded Schief-
pulvers tm Umfange der Eidgenofjenichaft
fteben aus{dhlieplich dem Bunde ju. Nun fjtel
fen die Biirger, die damit nicht jufrieden find,
etnent neuen Artifel auf, jo wie fie thn roitn-
ihen. Nachher gehen fie damit von Hausd ju
Haus und fjammeln Unterfcdhriften. Wer mit
dem neuen Artifel einverftanden ift, gibt feine
Unterjdhrift. Dasd nennt man eine Volfs-
Snittative. Wenn mebhr als 50,000 Bitrger
unterjdhreiben, ift die JInitiative ujtande ge-
fommen. Der neue Avtifel und die Unter-
jchriften iverden dem Bunbdesrat jur Pritfung
und jum Antrag eingereicht. Diefer muf die
Sadhe  der Bumdesverfammthung  vorlegen,
welche jie dem Volf sur Abjtimmung ju unter-
breiten hat. Die Bundedverjammiung fann das
Bolsbegehren jur Annahme oder zur Veriver-
fung empfehlen. Sie fann aber auch jelbit etnen
neuen Artifel aufftellen und ihn dem Volfe jux
Annabhme empfehlen. Dasd it bet Avtifel 41

qefcheben.
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Ein anderes WVoltsvedht 1t 1 Avrtitel 89 fejt
gelegt. Bunbdedgefese und ivichtige Bunbdedbe-
jchlirjfe, die nidht dringlicher Natur {ind, miif-
fert dem Wolf jur Abjtimmung vorgelegt wer-
dert, wenn 30,000 ftimumberechtigte Schiveizer-
bitxger oder ad)t KRantone ed verlangen. Dasd
nennt nman Referendunt, Redht des Volfes,
itber Gefege und Bundesbejchlitffe abjujtimmen.
Nun hat die Bundedverfammlung in den leh-
ten Syabren fehr oft erflavt: Diefer BVefchluf
ift dringlid), man fann nidht warten, bis das
Lolf daritber befchlojjen hat. Wenn die Bun-
pesverjammiung einen Vejdhlufy alg dringlic)
erflavt, fo 1t er damit dem Referendwum ent:

sogen. Damit waven diele Leute nidht mehr

einberftanden ; eine Volfs-Jnitiative verlangt,
daf alle Gejese und widhtigen Bundesbejchlitffe
pem Volf vorgelegt iverden muiffen, tvenn
30,000 WBitrger oder acht Kantone dies ver-
langen. Die Bunbdesverfammlung empfiehlt
pem Lolfe, diefed BVegehren zu verwerfen.
Seder {timmfdabhige Bitvger hat in lepter Jeit
pie Abjtimmungsvorlagen gedruct erhalten.
Auch die Gehorlofen find jtimmfahig. Sie ha-
bent daber die Pilicht, dieje Sachen zu lefen
und davitber nachzudbenfen. Wenn jte 3ut Urne
geben, follen fie iwiffen, ob fie etn Ja oder
ein. Nein jdhreiben twollen und warum fjie es
{chreibent. Allen aber tut ed gut, jich) mit vater-
[andijchen Einvichtungen und Fragen 3 be-
ch)'ciftigen und fie verftehen ju lernen.

.........................................................................................

..........................................................................................

LWag Gehirlofe eryihlen.

Wer hat nicht die exfte Sette von Iummer 2
gelefen und dem (nbalt nicht von gangem
Hevzen jugejtimmt. Fawohl, auf dem Krvan-
fenbett hat man bdie notige Pauje, um 1iiber
fich und jein ewiges Heil nadpzubdentfen. Liegt
nicht im Kranffein eine Aufgabe verborgen ?
Was fitr eine Aufgabe ? Die Aufgqabe, {till
und geduldig 3u fein und nady der Cioigeits-
ftille 3u laujchen. It es feine Wnufgabe, die
Frage 31 pritfen : Wohin wirft du gehen ? Jum
Nadpdenten find bejonders jchlaflofe Nadhte ge-
eigriet ; aber i) mochte dodh) qut {chlafen fon-
nen. Wie beneide tch die beiden Kranfen, die
tm glethen Jimmer jo qut jchlafen. Wie oft
muf id) die Nachtichivejter rufen, um mir ein
Shlafmittel u geben. b fragte fie etnmual,




	Eine Herbstreise nach Südfrankreich [Fortsetzung]

